Waren die Täter freiwillig dabei?
Aus der Aussage von Dr. August Becker im Jahre 1960: 

"In der Dienststelle des Oberdienstleiters Viktor Brack in der Kanzlei des Führers [...] war ich bis etwa 1941 in dem Euthanasieprogramm miteingeschaltet. Ich fungierte als Fachmann in Vergasungsfragen bei der Vernichtung von Geisteskranken in den Heil- und Pflegeanstalten. Da diese Aktion kurz vorher eingestellt worden ist [...], wurde ich aufgrund einer persönlichen Aussprache zwischen dem Reichsführer SS Himmler und Oberdienstleiter Brack dem Reichs​sicherheitshauptamt [...] in Berlin überstellt. Himmler wollte die bei der Euthanasie frei​werdenden Leute, die Fachleute in der Vergasung waren wie ich, für die groß anlaufende Vergasungsaktion im Osten einsetzen. Der Grund hierzu war folgender: Die führenden Männer der Einsatzgruppen im Osten beklagten sich in zunehmendem Maße, daß die Erschießungs​kommandos den seelischen und moralischen Belastungen dieser Massenerschießungen auf die Dauer nicht gewachsen seien [...]“

Quelle: E. Klee, W. Dreßen und V. Rieß (Hrsg), „Schöne Zeiten“. Frankfurt a. M. 1988, S. 71 

Ein ehemaliger Kriminalangestellter berichtet im Jahre 1963 über seine Erfahrungen im Generalgouvernement: 

"Die Mitglieder des Grenzpolizeikommissariats waren bis auf wenige Ausnahmen gerne bereit, bei Erschießungen von Juden mitzumachen. Das war für sie ein Fest! [...] Der Haß gegen die Juden war groß, es war Rache, und man wollte Geld und Gold. Wir wollen uns doch nichts vor​machen, bei den Judenaktionen gab es etwas zu holen! [...] 

Quelle: E. Klee u. a. (Hrsg), „Schöne Zeiten'; a.a.O.., S. 78 

Aus dem Verhörprotokoll des Ingenieurs Fritz Sander der Brennofenfirma Topf in sowjetischer Gefangenschaft (4. März 1946): 

 (Sie) wußten, daß in Auschwitz unschuldige Menschen umgebracht wurden? 

Sander: "Ja, seit Sommer 1943 wußte ich, daß in Auschwitz unschuldige Menschen vergast und anschließend in den Krematorien verbrannt wurden. Prüfer erzählte mir von riesigen Menschentransporten aus Polen, Griechenland und aus anderen Ländern nach Auschwitz, die dort vernichtet würden.“ 

Obwohl Sie also wußten, daß in den Krematorien der KZ's unschuldige Menschen vernichtet wurden, haben Sie auf eigene Initiative ein Krematorium für eine noch umfangreichere Massenverbrennung entworfen? 

Sander: "Als deutscher Ingenieur und Angestellter der Firma Topf habe ich mich verpflichtet gefühlt, mein Spezialwissen für den Sieg Hitler-Deutschlands einzusetzen - so wie jeder Flugzeugbauingenieur in Kriegszeiten Flugzeuge entwirft, die auch Menschenleben vernichten können.“ 

Quelle: Spiegeldokument „Auschwitz-Lüge. Wahrheit und Fälschung vor Gericht“, 3. Mai 1994. S. 6f.

Aufgabe: Welche Antwort geben die Texte auf die Themenfrage?

